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hin einer aufmerksamen Lektüre empfehlen, 
besonders denen, die mit dem angesproche­
nen Kreis zu tun haben. 
Wien Johannes Emminghaus 

ASZETIK 

ROTH PAUL, Gott ist immer noch zu spre­
chen. Meditationen, (186.) Echter, Würzburg 
1971. Kart. lam. S 74.50. 
Der Name des Verfassers ist mir noch von 
einer früheren Ausgabe von Gebeten gut im 
Ohr und im Gedächtnis. Kaum eine Frage 
wird in der Seelsorge so oft an uns heran­
getragen: Wie betet man 7 Ich bring nichts 
fertig. Nun, dies Büchlein bringt keine An­
weisung, keine Theorie des Gebetes, oder 
doch nur zwischen den Zeilen. Es betet, es 
meditiert einfach. So mache ich es. Und das 
ist sein großer Vorteil. Die Theorie und 
praktische Anweisung klingt so nebenbei mit. 
Daß diese Gebete herzhaft sind und zeit­
gemäß, ist schon dadurch verbürgt, daB ihr 
Verfasser ein Familienvater ist, glücklicher­
weise kein Theoretiker. Ich kenne kaum 
eine Anleitung zum Gebet, die so nützlich 
und so verständlich wäre und so mitten im 
Leben stünde. Es sind wirklich Dialoge mit 
Gott, über die täglichen Dinge, über die 
Probleme der Gegenwart, über die Sorgen 
eines Mannes, der mit beiden Füßen im Le­
ben steht. Wenn ich einem Buch wünsche, es 
möchte viel gekauft, gelesen, praktiziert wer­
den, dann diesem. 

JORDAN PLAODUS, Vom Innewerden 
Gottes. (124.) Knecht, Frankfurt/M. 1971. 
Linson. DM 12.80. 
Vf., Beuroner Benediktiner, war ursprünglich 
Publizist und kam als solcher in der ganzen 
Welt herum, er hatte die wunderlichsten 
Begegnungen u. a. mit Bemanos. Erst nach 
vielen Erfahrungen der Welt trat er in Beu­
ron ein. Im Vatikanischen Konzil wirkte er 
als theologischer Sachverständiger mit. Und 
als „Sachverständiger" des Innewerdens Got­
tes erweist er sich in diesem Buch, das aus 
tiefer Schriftkenntni~, aus großer theologi­
scher Erfahrung, aber vor allem aus der 
Betrachtung entstand. Wissen wir denn noch, 
was sich ereignet, wenn sich ein Mensch mit 
seinem Gott einläßt, nicht nur in einem 
durchschnittlichen Christenleben, wenn er 
seinen Gott zutiefst als Wirklichkeit in sich 
erfährt? Das Schlüsselwort dieses Versuches 
des Innewerdens Gottes, der bis an die 
Mystik heran führt, ist vielleicht „Verklä­
rung der irdischen Existenz". Die Lektüre 
wird freilich der liebenden Betrachtung be­
dürfen, aber es lohnt sich. 
Innsbruck Heinrich Suso Braun 

SUDBRACK JOSEF, Dienst am geistlichen 
Leben. (Pastorale, Handreichung für den pa­
storalen Dienst.} (136.) Grünewald, Mainz 
1971. Kart. DM 6.60. 

Vf. hat durch verschiedene Veröffentlichun­
gen seine Befähigung nachgewiesen, daB er 
eine zusammenfassende Orientierung über 
den heutigen Stand christlicher Spiritualität 
geben kann. Er kennt die Tradition und weiß 
sie auszuwerten. Zugleich kennt er die heu­
tigen Strömungen und das Emp.ßnden des 
Menschen von heute. Es ist ihm ein Grund­
anliegen, für das geistliche Leben den Sitz 
im Leben aufzuzeigen. Dieser anthropolo­
gische Ansatz durchzieht die ganze Abhand­
lung und ist überaus wertvoll. Dem Inhalt 
nach ist der Abschnitt über das Gebet am 
weitesten ausgebaut. Was mit dem anthropo­
logischen Ansatz gemeint ist, sei in einem 
Zitat über das Gebet verdeutlicht: ,,Immer 
weitere Kreise von gläubigen Christen emp­
finden die dialogisch-personale Konfronta­
tion mit dem Du Gottes als einen Grenz­
wert; sie vertrauen, daß sie auf dem Weg 
dorthin sind. Ihr Ausgangspunkt aber muß 
anders umschrieben werden: Sinnempßn­
dung für das eigene Leben; Verwirklichung 
der vom Glauben her gewußten Sinnhaftig­
keit des Daseins; Zusammenschau der guten 
und schlechten Erfahrungen des Alltags in 
einem großen Zusammenhang, der auf Gott 
hinweist; christliche Selbstfindung oder An­
nahme seiner selbst als Christ" (40). 
Das Buch enthält eine Fülle von Stoff in 
gedrängter Form. Dadurch bleibt notwen­
digerweise manches im Allgemeinen und 
Formalen und wird in seiner Kürze nur dem 
lebendig werden, der mit den Gedanken­
gängen vertraut ist. Ein Verweis auf die 
entsprechende Uteratur wäre deshalb gün­
stig gewesen. >Das Buch kann also eine gute 
Zusammenschau und Anstoß zu weiterer 
Lektüre und zum Weiterdenken geben. 
Linz Eduard Röthlin 

BOR0S LADIS LAUS, Der nahe Gott. (Reihe: 
Erlöstes Dasein.) {84.) Grünewald, Mainz 
1971. Kart. 1am. DM 6.80. 

In diesem kleinen Buch sind vier Vorträge 
zusammengefaßt, entstanden im religiösen 
Gespräch, als Betrachtungen eines „Einkehr­
tages", mit denen B. die in der Reihe bis­
her von ihm erschienenen Themen auf die 
Gottesfrage hin konzentriert. Und unter sei­
ner Hand wandelt sich die Frage zur Ant­
wort voll Trost und Lebenshilfe. Ausgehend 
und geleitet von der Geschichte des Prophe­
ten Jonas, weil B. in ihr die dichteste und 
zugleich menschlichste Zusammenfassung des 
„Dramas" sieht, das sich zwischen Gott und 
den Menschen abspielt, ,,eine göttliche Lehre 
über unsere Vergöttlichung'' (82) - was 
allerdings die Frage wachruft, ob sich diese 
„Zusammenfassung'' nicht in Jesus noch 
dichter und menschlicher zeigt -, wird die 
Nähe Gottes als der eigentliche Lebensraum 
des Menschen erschlossen. Diese Nähe ist 
aber auch Auftrag. Viele Weisen der An­
rede Gottes an den Menschen gibt es, dem­
entsprechend auch viele Reaktionen des Men-
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chen. B ebendig und anschau- GERTRUDIS M., Christusbegeg-
NuNS. Betrachtungen nach dem Matthäus-lich der bei hm gewohnten existentiellen
Evangelium. Ars SaCcCTa, München 1971.ektheit. B. die Betrachtung der „Seenot
Kart. lam. DI Q.40.der Schiffer, vers:  et durch Jonas'  ‚sg

w ıner ernsten, ufrüttelnden Meditation 5 langatmige, theoretische ErwägungenA  ber den Sozialaspekt der Sünde entgegen über die unst der meditativen chriftlesungder mitunter anzutreffenden Feststellung, 1n c1e in eser ‚ICI 1LIE praktisch VOo
schenke der theologischen Dimension der ebt. Der Verfasserin, die dem en (D
Gemeinschaft wenig ea  ung S Trappistinnen angehört, gelingt ©5, die 'Das Gottesbild, das B. in diesen biblischen tältig ausgewählten Matthäustexte S
Meditationen nachzeichnet, hat Gestalt Leuchten zu bringen und ansparent auf
funden in Jesus Christus, der das Bild Got- Christus hin werden zZu lassen, laß s1e den
tes ist VOT „Allem der Grundzug des bibli- Leser zu echter Christus-Begegnungchen Gottes GSeine „Milde” (wo ist unt können. Besonders wohltuend wirkt die
den herkömmlichen „Eigenschaften” Gottes äaußerst schlichte, nüchterne und dennoch
O ihr die Rede?), O en  S ihm ZUr sieghaf- eindringliche Sprache, die auch aAllzuoft BC-Kraft wird. D E  h K An- hörte, fast Routine gewordene
leitung Betrachtungen über ott auch orte zu ieuem Leben erwecken kann. Hier
theologisch m großem aufgenommen Gebetserfahrung und :
werden. Schriftstudium OMIS:! U53  imen.
Giraz Bertholdsteininfried Gruber Mirjann Prager

Religionspädagogischer Ferienkurs:

Wie reden Wil Im von bOff Und JesuS?
Cassianeum, Donauwörth, August 19  x

Referenten: Brosseder (Verantwortliche und sinnvolle ede vonl Gott);
Saller (Wie sprechen WITr vVo ott mit Kindern des 1. und

2. Jahrgangs .. «
auer (Die Behandlung der Gottesfrage in der Sekundarstufe);

M, Wasna (Lassen sich Erfolg und Motivation des Lehrers beein-
flussen ?) .

Link (Die Lehre esus als Thema des Religionsunterrichtes)
Pädagogischer Weiterbildungskurs
für Volksschullehrerinnen und „lehrer Cassianeum, Donauwörth, 3, bis August
19772

beider Kurse: Kopp, München.
Auskunft U. Anmeldung bei Direktor Max Auer, D-885 Donauwörth, Postf. 2409
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sehen. B. schildert sie lebendig und anschau­
lich in der bei ihm gewohnten existentiellen 
Direktheit. Z. B. die Betrachtung der ,,Seenot 
der Schiffer, verschuldet durch Jonas" führt 
zu einer ernsten, aufrüttelnden Meditation 
über den Sozialaspekt der Sünde (entgegen 
der mitunter anzutreffenden Feststellung, B. 
schenke der theologischen Dimension der 
Gemeinschaft zu wenig Beachtung!). 
Das Gottesbild, das B. in diesen biblischen 
Meditationen nachzeichnet, hat Gestalt ge­
funden in Jesus Christus, der das Bild Got.: 
tes ist; vor allem der Grundzug des bibli­
schen Gottes: Seine „Milde" (wo ist unter 
den herkömmlichen „Eigenschaften" Gottes 
von ihr die Rede?), die in ihm zur sieghaf­
ten Kraft wird. - Das Buch muß als An­
leitung zu Betrachtungen über Gott auch 
theologisch mit großem Dank aufgenommen 
werden. 
Graz Winfried Gruber 

Religionspidagogischer Ferienkurs: 

SCHINLE GERTRUDIS M., Christusbegeg­
nung. Betrachtungen nach dem Matthäus­
Evangelium. (191.) Ars sacra, München 1971. 
Kart. 1am. DM 9.40. 
Ohne langatmige, theoretische Erwägungen 
über die Kunst der meditativen Schriftlesung 
wird sie in dieser Schrift praktisch vorge­
lebt. Der Verfasserin, die dem Orden der 
Trappistinnen angehört, gelingt es, die sorg­
fältig ausgewählten Matthäustexte so zum 
Leuchten zu bringen und so transparent auf 
Christus hin werden zu lassen, daß sie den 
Leser zu echter Christus-Begegnung führen 
können. Besonders wohltuend wirkt die 
äußerst schlichte, nüchterne und dennoch 
eindringlidte Sprache, die auch allzuoft ge­
hörte, fast zur Routine gewordene Schrift­
worte zu neuem Leben erwecken kann. Hier 
klingt eigene Gebetserfahrung und ernstes 
Schriftstudium harmonisch zusammen. 
Bertholdstein Mirjam Prager 

Wie reden wir heute im Relioionsunterricht von Gon und Jesus? 
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Cassianeum, Donauwörth, 7. -11. August 1972. 

Referenten: J. Brosseder (Verantwortliche und sinnvolle Rede von Gott); 
M. Salier (Wie spredten wir von Gott mit Kindern des 1. und 
2. Jahrgangs 7); 
R. Sauer (Die Behandlung der Gottesfrage in der Sekundarstufe); 
M. Wasna (Lassen sich Erfolg und Motivation des Lehrers beein­
flussen?); 
E. Link (Die Lehre von Jesus als Thema des Religionsunterrichtes); 

Pädagogisdter Weiterbildungskurs 
für Volksschullehrerinnen und -Iehrer: Cassianeum, Donauwörth, 3. bis 5. August 
1972. 

Leitung beider Kurse: F. Kopp, Mündten. 
Auskunft u. Anmeldung bei Direktor Max Auer, 0-885 Donauwörth, Postf. 239. 


